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sagte, der eine singe den scharfen W eingesang und der andere den B räutigam . 
Aber ich zog —  und noch jetzt —  meinen guten Embritz* **))  vor."

„Deutlicher in der ornithologischen Sprache Em m erling, Goldammer, G röning, 
G elb ling, Geelgerst, L m berixn eitr in elln  1̂ . —  „welcher, wie die Eltern sagten, 
sang: wenn ich ein S ichel hätt', wollt ich m it schnied. —  W as ist denn das Dunkle 
im M enscheninnern, daß ich wirklich den einfachen Embntz, wenn ich durch W iesen  
gehe und ihn an belaubten Abhängen höre, leider über die göttliche N a c h tig a ll^ ), 
die freilich wenig rein durchführt, syndern heftig springt, zu setzen suche? — "

L u d w ig .

Kleinere M ittheilungen.
E in wohlriechendes Vogelnest. A ls ich am 6. M ärz d. I .  einen ornitho

logischen Spaziergang unternahm, entdeckte ich eine große Anzahl vorjähriger Nester, 
von denen die meisten noch wohl erhalten waren. E inige hatten im W inter M äusen  
a ls  Unterschlupf gedient und bargen noch reichlich bezügliches Futter. Ein Nestchen 
aber besaß einen ganz besonderen Vorzug. Es w ar wohlriechend und erinnerte 
durch sein angenehmes Aroma an den bei der Tafelrunde der Kirmeß gebräuch
lichen H auptgang, nämlich an die knusprig gebratene „R etterin  des C apitols" .

Unser sich sehr wohlfühlender und darum in großer Anzahl brütender Our- 
ä u s lis  elsK nns hatte diese R arität, in der Nähe der Königs. D om äne „ S t if tu n g  
Griefstedt", auf das äußerste Gezweig einer Kopfweide gesetzt und die äußeren 
Gewandungen derselben einzig und allein aus verfilzten Doldenträubchen des all
bekannten B eifußes hergestellt. —  Letzterer wird zur Zeit der höchsten Knospen
entwickelung, also kurz vor dem Aufblühen, gesam m elt, in  der Luft getrocknet und 
a ls Gewürz bei der obengenannten Fritüre verwandt, wodurch sich dieselbe zu einer 
vorzüglichen Delikatesse erhebt. —  D ie  Anwendung des „knospenden B eifuß es"  
zur Nesthülle zeugte in diesem Falle von besonderem Scharfsinn des O nräuslis  
eleK'aus. D ie  also verfilzten Beifußträubchen haben nämlich in diesem S tad iu m  
auffallende Ä hnlichkeit m it den durch einen P ilz  an W eidenzweigen hervorgerufenen 
Auswüchsen. D a s  Nestchen stand gerade über einem sehr frequenten Fußsteige 
und war folglich den Blicken der Vorübergehendeil sehr ausgesetzt. Hätten es die 
W interstürine nicht von seinem Sitze gelockert und halb heruntergerissen, so daß 
es nur noch an einigen Pferdehaaren h ing , so hätte ich dasselbe einfach für einen

* )  Vgl. Thienem ann's Urtheil über die Goldammern, Monatsschr. 1882, S .  172, Anm.
**) Nach J ea n  P a u l (Flegeljahre Bd. II, Kap. 25) hat im Fürstenthum Krain die Nachtigall 

den Namen: Schlauz.
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„W eidenm oosapfel"  gehalten und nicht entdeckt. D a s  Stieglitzschlößlein wurde 
also während der B rutzeit nicht behelligt, w eil die V auherrin demselben den besten 
Schutz durch das angewandte B aum ateria l angedeihen ließ. A. T ö p e l .

Schnärrdrossel. I m  Anschluß an den ornithologischen B rief des Herrn 
H. O ch s in N r. 4 unserer M onatsschrift erlaube ich m ir. Ih n en  m itzutheilen, daß 
die Schnärrdrossel (N . v ise iv o rn s) hier zu Lande analog Ih ren  Beobachtungen die 
Nadelhölzer a ls Nistbäume entschieden den Laubbäumen vorzieht. S o  bemerkt man  
im Park des Schlosses M ellendorf, Kr. Neichenbach in Schlesien, ihre Nester, ge
wöhnlich über manneshoch, nur auf F ichten, Kiefern und T an n en , obwohl dicht 
daneben Birken, Buchen und Eichen stehen. Ebenso verhält es sich im gemischten 
Bestände des G eiersberges, eines Vorberges vom Zobten. —  D agegen nisten in  
einem größeren Garten des D orfes Schlaupitz, der m it alten Eichen, Buchen, Birken 
und Obstbäumen bestanden ist, regelm äßig einige Pärchen von N. v ise ivnrus in  
den Aesten alter Aepfelbäum e, und nur zwei Nester unseres V ogels fand ich daselbst 
auf Eichen. D ie  äußere W and des Nestes w ar dann, w ie Herr O chs treffend 
bemerkt, dem S ta u n n  assim ilirt. D er prinzlich von Schönaich-K arolath'er Ober
förster Herr G r o s s e  hat genau dieselben Erfahrungen zu S a a b o r  im Kreise G rün
berg in Schlesien gemacht. Heut hatte ich wiederum G elegenheit, die von Ih n en  
konstatirte Tollkühnheit unseres V ogels gegen K rähen, die seinem Nest zu nahe 
gekommen, beobachten zu können. Eine Schnärrdrossel verfolgte eine Saatkrähe  
mehrere hundert S chritt w eit, stieß fortwährend auf dieselbe, wobei sie ihre schnarrende 
S tim m e fast ununterbrochen erschallen ließ.

S c h la u p it z ,  den 20 . A pril 1887. K a r l K n a u th e .
Sporenstelze. Vom 21 . b is 23. M ärz d. I .  hielten sich an meinen Teichen 

zwei Exemplare der Sporenstelze (^ lo iae illn  e itreo ln ) auf. D ieselbe soll sich vom  
unteren Petschoragebiete und der T u n d ra , ihrer H eim at, schon manchmal nach 
Deutschland verflogen haben. K a r l K n a u th e .

Gestern, am 27 . J u l i ,  ward mir eine Schnepfe, 8o«I. m nion, eingeliefert, 
die sich den Kopf am Telephondraht eingestoßen hatte. Bezüglich der Z eit ist dies 
höchst auffallend.

L e ip z ig .  E . N e y .
Die herrenlosen, wildernden Katzen werden vielorts zur Landplage. Nach

dem bereits in W . mehrere Gartenbesitzer eine erstaunliche M enge von Katzen m ittels  
der Klappfalle weggefangen hatten, haben sich auch in M . mir bekannte Herren 
diese Falle kommen lassen. Einer m einer Freunde fing in den ersten elf T agen  je 
eine Katze in seinein G arten; augenblicklich hat er in ca. 4 Wochen 17 Stück ge
fangen. E in anderer Gartenbesitzer, dessen größere Besitzung isolirt und im Freien
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liegt, hat 50 Stück und ein dritter binnen kurzer Z eit in einein kleinen Garten  
7 Stück gefangen. D a  auch in keinem einzigen F a ll eine Anzeige wegen W ieder
beschaffung des betreffenden Cypers ergangen ist, so schließe ich schon deshalb (ab
gesehen nämlich non der Lage der G ärten, die auf vagabondirende Katzen verweist) 
wohl nicht mit Unrecht, daß sämmtliche Katzen nur Vagabonden gewesen sind, die 
Niemand vermißt. I .  v. W .

A n z e i g e n .

Ich suche jung aufgezogene oder auch a lt gefangene Gerstammern (M iliaria),
Gartenammern (O ito la n e), Zannammern und Zippammern.

G e r a ,  F. R euß. Hofrath Dr. K. Th. Liebe.
Besonderer Umstände halber gebe ich au Liebhaber folgende längst an die 

Gefangenschaft gewöhnte Vögel ab:
1 Pärchen Steinkauz (A tbene nootua) 5 (einzeln ä  3 ^/L),
1 Plattmönch (8Mvia atrieapilla) 1,50 ./L,
1 Sperbergrasmncke (8 . n isoria) 3 . /^

excl. Versand und P orto. F .  Lindner, oanck. tbeol.
Z e i t z ,  D om aine.

Ein gut erhaltenes M ahagoui-Eierspind nebst Kästen wird zu k a u fe n  g e 
sucht; auch werden von allen deutschen R aubvögeln selbst-gesuchte O riginal-G elege  
gegen andere Gelege gern umgetauscht. Um Offerten nur von M itgliedern unseres 
V ereins bittet H . Thiemen, B e r l i n  ^ . ,  hinter der kathol. Kirche 2.

K olibri-Balge in  den verschiedensten und prächtigsten Arten sind ste ts  vor- 
räthig, und steht Verzeichniß gratis und franco zu Diensten.

H a l le  a. S .  W ilhelm Schlüter.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Leitfaden für den Liebhaber der K anarienvögel, Nachtigallen, LranncUtn, Schwarz
plättchen, M eisen , Zaunkönige, Goldhähnchen, P irole, S teinröthel, K ariningiinpel, 
Ztbrafinken, Weber etc., anch der Srieftanben und der Zierhiihner. III. ill. Aust.

—  P r e is  50 —
V orräthig bei Zrnokd L  Kreizfzig, Buchhandlung, M ü n c h e n .

Alle Geldsendungen, als M itgliedsbeiträge, Gelder für D ip lom e und 
Einbanddecken, sowie auch Bestellungen auf letztere beide sind an Herrn Rendant 
Rohmer in  Zeitz zu richten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Redaction: Hofrath Prof. vr. K. Th. Liebe in Gera.
Druck von Ehrhardt Karras in Halle.
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